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188 ? .

Amtlicher Weil .
Sei « e Königliche Hoheit der Großherzog haben

unterm 9 . März d . I . gnädigst geruht ,
i -̂ den Oberpostdirektionssekretär Johannes Andreas De¬
in oll von Oberschefflenz zum Postkassierer in Pforzheim
mit Wirkung vom l . März d . I . an ,

den Obertelegraphenassistenten Josef Wolf aus Hirsch¬
wiesen (Preußen ) , zur Zeit in Mannheim , und

den Obertelegraphenassistenten Franz Hermann Esch -
ment aus Rastenburg (Ostpreußen ), zur Zeit in Pforz¬
heim, beide mit Wirkung vom 1 . April d . I . ab und
unter Vorbehalt ihrer Staatsangehörigkeit zu Telegräphen -
sekretären zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 14 . März 1887 gnädigst geruht , den Oberlandes¬
gerichtsrath Karl Cadenbach zum Direktor des Land¬
gerichts Waldshnt zu ernennen .

Wicht - Amtlicher Weil .
Karlsruhe , den 16 . März .

Während man bisher betreffs des versuchten Attentates
gegen den Zaren lediglich auf englische Quellen ange¬
wiesen war , kommen uns heute die ersten direkten Mit¬
theilungen aus Petersburg zu . Der „Regiernngsanzeiger "
theilt mit , daß am Sonntag , Vormittags 11 Uhr , auf
dem Newski - Prospekt drei Studenten der Petersburger
Universität verhaftet worden sind , bei welchen Spreng¬
geschosse gefunden wurden . Die Verhafteten gestanden ,
einer geheimen verbrecherischen Verbindung anzugehören .
Die Sprenggeschosse waren mit Dynamit geladen und
enthielten Bleikugeln , die mit Strychnin gefüllt waren .
Einer Meldung des Wolff 'schen Bureau zufolge beträgt
die Zahl der verhafteten Studenten nicht drei , sondern
sechs; vielleicht ist die Verschiedenheit der Angabe dadurch
entstanden , daß die Attentäter sich in drei Gruppen ver¬
theilt hatten . Die Mittheilung des Wolff 'schen Bureaus
besagt : Die sechs verhafteten Studenten waren , als die
Verhaftung erfolgte , in drei Gruppen der Straße ent¬
lang vertheilt . Bei jeder Gruppe fand man eine Bombe .
Anzeichen für eine größere Verbreitung des Komplotts
liegen bisher nicht vor . Der Kaiser und die Kaiserin
kamen gestern Vormittag aus Gatschina nach Petersburg ,
nahmen am Thee beim Großfürsten Wladimir theil und
kehrten Abends nach Gatschina zurück.

Bei aller Vorliebe für den General Boulanger sehen
die Pariser Blätter sich doch öfters genöthigt , gegen ein
allzu selbständiges Vorgehen des Kriegsministers Protest
einzulegen . Wie aus Paris gemeldet wird , sprechen die
Blätter ihre Mißbilligung darüber aus , daß Boulanger
seinen Brief an die Militärkommission , worin er die Auf¬
hebung der Polytechnischen Schule als Militärschule fordert ,
veröffentlichte , ohne ihn vorher den übrigen Ministern
mitzutheilen . Der „Temps " hatte bekanntlich sehr leb¬

haft für die Stellung djer Polytechnischen Schule als
Militärschule plaidirt und die Militürkommission , die
Gründe des „ Temps " theilend , in diesem Sinne Beschluß
gefaßt .

Die militärischen Anstrengungen der Festlandsmächte
haben auch auf England einen Rückschlag geübt und die
britische Heeresverwaltung zu einer ihr bisher fremden
Energie angespornt . Denn wenn die Engländer auch
einen Angriff auf ihre Insel nicht zu fürchten brauchen ,
so müssen sie doch mit der Möglichkeit rechnen , daß sie
eines Tages an irgend einem Punkte der weitverzweigten
englischen Interessensphäre in einen Konflikt verwickelt
werden könnten . Im englischen Unterhause gab gestern
der Staatssekretär des Kriegsamts , Stanhope , bei der
Verhandlung über das Budget des Kriegsministerinms
nähere Aufschlüsse betreffs der Armeeorganisation . Er
erklärte , daß er demnächst in der Lage zu sein hoffe , im
Nothfalle ein kompletes Armeecorps in kürzester Frist
einschiffen zu können . Das würde bei der bisherigen
L >chwerbeweglichkeit des englischen Heerwesens eine be-
achtenswerthe Leistung sein . Zur Frage der Bewaffnung
übergehend , sagte Stanhope , die Wahl eines Repetirge -
wehrs werde hoffentlich vor dem Ablauf weniger Wochen
erfolgen , das Heer müsse dann schleunigst damit bewaffnet
werden , denn England müsse ein Gewehr haben , welches
dasjenige jeder fremden Armee übertreffe . Die letztere
Bemerkung ist freilich wohl nicht wörtlich zu nehmen ;
immerhin wird die Reform der Bewaffnung nicht minder
wie ein schnelleres Funktioniren des Heeresapparats dazu
beitragen , das Ansehen der englischen Armee zu erhöhen .

In Indien befürchtet man einen neuen Aufstand der
Ghilzais gegen den Emir von Afghanistan . Dieselben
sollen ihre Streitkräfte konzentriren , um gelegentlich des
Naurozfestes ( Neujahr ) eine Empörung ins Werk zu
setzen . Der Emir hat infolge dessen alle Führer , auf die
er sich verlassen kann , nach Kabul eingeladen . Reuters
Bureau meldet heute aus Kalkutta , angesichts möglicher
Verwickelungen in Afghanistan nahm die indische Regierung
die Aufstellung von Observationstruppen an der Grenze
bei Pischin in Aussicht . Die Betretung afghanischen Ge¬
biets ist nicht beabsichtigt , die Anwesenheit der Truppen
an der Grenze soll nur dem Emir eine moralische Stütze
gewähren .

Mit Recht macht die „ Nat .-Ztg .
" darauf aufmerksam , daß das

ungewöhnliche , jedem parlamentarischen Brauch hohnsprechende
Vorgehen des Herrn Oe . Windthorst mit dem von ihm in der
„ Germania " veröffentlichten „ Gutachten " zur kirchenpolitischen
Vorlage in unlösbarem Widerspruch zu jener Erklärung steht ,
die derselbe Herr l) r . Windthorst am 23 . Februar im Abgeord¬
netenhause bei Berathung des Kultusetats abgegeben hatte . Da¬
mals sagte Herr vr . Windthorst :

Diese Position ( Gehalt des Kultusministers ) ist herkömm¬
lich benutzt worden , um allgemeine prinzipielle Erörterungen
über die Lage der kirchlichen Verhältnisse in Preußen anzu¬
stellen . Es läge Stoff im Ueberfluß vor , das auch heute zu
thun . Meine Freunde und ich haben aber die Ansicht , daß
es richtiger ist , heute diese Erörterungen nicht zu machen .
Es ist eine neue kirchenpolitische Vorlage an das Herrenhaus

gelangt , und wir haben kaum die Zeit gehabt , sic gründlich
zu studiren , und würden , wenn wir das auch gehabt hätten ,
doch nicht in der Lage sein , schon jetzt uns über eine
Vorlage zu äußern , die zunächst im anderen Hause berathcn
werden muß .

"
Die „ Nat .-Ztg .

" wirft die Frage ans , was wohl denselben
Herrn Hr Windthorst , der so noch am 23. Februar gesprochen ,
veranlaßt haben möge , die damals für nothwendig erklärte Zu¬
rückhaltung aufzugeben .

Deutschland .
* Berlin , 1Ö . März . Im Laufe des heutigen Vormit¬

tags empfingen die Kaiserlichen Majestäten den Besuch
Ihrer Königlichen Hoheiten des Großherzogs und der
Großherzogin von Baden und Seiner Großherzoglichen
Hoheit des Prinzen Ludwig Wilhelm von Baden , sowie
auch des Großherzogs und des Erbgroßherzogs von
Mecklenburg - Ltrelitz . Das Diner nahmen die Kaiserlichen
Majestäten gemeinsam mit dem Großherzog und der
Großherzogin von Baden , dem Prinzen Ludwig Wilhelm ,
dem Großherzog und dem Erbgroßherzog von Mecklen¬
burg - Strelitz ein .

— Es wird weite Kreise interessiren , zu hören , daß
Seine Majestät der Kaiser am 22 . März von nicht we¬
niger als sünfundachtzig Mitgliedern souveräner
Häuser umgeben sein wird . In dieser Zahl ist jedoch
die königlich preußische Familie mit inbegriffen . . Das
gesammte Gefolge der in - und ansländischen höchsten
Herrschaften wird ungefähr dreihnndcrtundfünfzig Per¬
sonen zählen .

— Während ein Theil der Zentrnmsmitglieder aus
Bayern am Samstag den Geburtstag des Prinz¬
regenten durch ein Festdiner im Kaiserhof beging , hatten
die nationalliberalen Reichstagsmitglieder aus Bayern
den Prinzregenten durch eine telegraphische Adresse be¬
grüßt . Darauf ist an einen der Unterzeichner des Tele¬
gramms vom Generaladjutanten Frhrn . v . Freystein die
nachfolgende Antwort ergangen : „ Seine Königliche Hoheit

*
der Prinzregent haben die warmen Glück- und Segens¬
wünsche , welche die nationalliberalen Mitglieder des Reichs¬
tags aus Bayern zum heutigen Fest zum Ausdruck zu
bringen die Güte hatten , mit aufrichtiger Freude ent¬
gegengenommen und lassen Ew . Hochwohlgeboren sowie
sümmtlichen Herren für die bekundete Aufmerksamkeit

.bestens und wärmstens danken " .
— Der Gesetzentwurf über Errichtung eines Seminar s

für orientalische Sprachen wird unverändert dem
Reichstage zugehen . Der Antrag wird von einer Denk¬
schrift begleitet , in welcher es der „ Köln . Ztg .

" zufolge
heißt :

Bei der fortschreitenden Entwicklung unserer Beziehungen zu
Asien und Afrika hat sich in Deutschland in neuerer Zeit ein
vermehrtes Bedürsniß nach Erweiterung der Kenntnis der
Sprachen des Orients und Ostasiens , und zwar sowohl im In¬
teresse des Dolmetscherdienstes als auch für andere Berufszweigc ,
dringend fühlbar gemacht . Es ist in Aussicht genommen , das¬
selbe nach Analogie der in Wien und Paris bestehenden orien¬
talischen Sprachschulen durch eine ähnliche Einrichtung in Deutsch¬
land zu befriedigen und zu diesem Zweck bei der hiesigen könig¬
lichen Friedrich - Wilhelms -Universität ein Seminar für orientalische

Großherzogliches Hoftheater .
„Die Jüdin ."

—l- . Mit der Neueinstudirung von Halevh 's „ Jüdin " ist unserem
Repertoire eine Oper auf 's neu? gewonnen , welche trotz ihrer
zweiundfünfzig Jahre ein hohes Maß von Lebenskraft in sich
trägt . Vier Jahre nach dem alle Welt in einen Taumel musi¬
kalischen Entzückens versetzenden Robert erschienen , zeigt dieselbe
in ihrer dramatischen Richtung , in ihrem Aufbau und in ihrer
musikalischen Haltung mehrfach die Schwächen der Meyerbeer '-
schen Effektoper , enthält aber auch Momente edelster Kunstge¬
sinnung , lautersten Empfindungsgehaltes , echt dramatischer
Wahrheit . Den werthvollsten Theil der Oper bildet ohne Frage
der zweite Akt, eine so reiche Anzahl eindrucksvoller und wirksam
gestalteter Musikstücke auch die übrigen Akte aufweisen . Wahre
Perlen sind zumal das edle , weihevolle Passahgebet , die von hoher
musikalischer Schönheit verklärte , von ergreifender Empfindung
durchdrungene Romanze der Recha und das anschließende dra¬
matisch gluthvolle Duett zwischen Recha und Leopold . — Herr
Oberländer brachte in der gesanglich und dramatisch an¬
spruchsvollen Rolle des Eleazar seine hohe Tenorstimme vielfach
wirksam zur Geltung und verlieh seinem Vortrag und seinem
Spiele dann und wann einen Anflug charakteristischer Färbung ,ohne seine Leistung schon zu einer lebenswarmen individuellen
Gestaltung zu verliefen . Gesangsstücke von dem melodischen
Zauber und der edlen Empfindung , wie das Ostergebet , ver¬
langen mehr Tonschmelz und eine größere Beseeltheit ; anderer¬
seits bedarf cs zur Charakteristik des Eleazar kräftigerer , ein¬
schneidenderer Accente , bezeichnenderer Tonfärbungen und einer
größeren dramatischen Leidenschaft , sollen wir nicht von dieser in
ihrer Rachsucht und in ihrem Fanatismus musikalisch so scharf
beleuchteten Gestalt nur einen undeutlichen , verschwommenen Ein¬
druck empfangen . Frl . Mailhac bekundete als Recha eine
verständnißvolle Auffassung . Leider verstand sie jedoch nicht immer
die dramatische Lebendigkeit und Schärfe ihres Vortrags mit
edler Tongebung , künstlerischer Ausgeglichenheit zu vereinigen ,
wodurch der schönste Reiz von Musikstücken wie die Romanze ab¬
gestreift wurde . In befriedigender Weise wurden Frl . Fritsch ,
Herr Speigler und Herr Rosenberg ihren Aufgaben ge¬

recht . Uneingeschränktes Lob gebührt der Jnscenirung , welche
durch die malerische Schönheit der Gruppirungen , die Pracht der
Kostüme in den großen Paradescenen eine geradezu blendende
Wirkung ausübte .

„ Egmon t .
"

—r . Die Rolle des Goethe ' schen Klärchen mußte gestern Abend
wieder einmal als Probirstein eines schauspielerischen Talentes
dienen : Fräulein Bleib treu vom Augsburger Stadttheater
hatte sie sich ausersehen , um sich bei dem hiesigen Publikum cin -
zusühren . Da Fräulein Bleibtreu als eventueller Ersatz für Fräu¬
lein Gläser in 's Auge gefaßt ist . die uns ja leider nicht treu
bleiben , sondern mit Ablauf der Saison gen Norden ziehen
will , so liegt wohl die Versuchung nahe , einen Vergleich zwischen
den beiden Darstellerinnen anzustellen ; indessen würde man dabei
doch zu einem falschen Standpunkte für die Beurtheilung der
Leistung des Fräulein Bleibtreu gelangen . Fräulein Gläser ist
eine Schauspielerin von abgeschlossener künstlerischer Entwicklung ;
ihr Organ und ihr Spiel schmiegt sich der Auflassung an , welche
sie ihrer Darstellung zu Grunde legt ; sie ist genügend Herrin
ihrer Mittel und kennt die Technik der Schauspielkunst hinreichend ,
um ihre Leistung in wirksamer Weise zu steigern und in große
Scenen Abtönung der Farben , Licht und Schatten zu bringen .
Fräulein Bleibtreu steht noch ganz im Anfänge ihrer Bühnen¬
laufbahn ; man versichert uns , daß das Augsburger Publikum
im Laufe dieser Saison die Erstlingsfrüchte ihres schausvieleri¬
schen Talentes zu sehen bekam. Da muß man . wenn sich eine
unbestreitbare Begabung , Temperament und eine richtige Auf¬
fassungsgabe zeigt , diesen ursprünglichen Eigenschaften zu Liebe
über manches Unfertige in der Ausführung der Rolle hinweg -
schen ; man muß in einigen schwierigen Scenen statt der blanken ,
vollwichtigen künstlerischen Münze einen Wechsel auf die Zukunft
acceptiren . Die Frage , ob natürliche Begabung und gute Aus¬
sichten für die künstlerische Zukunft bei Fräulein Bleibtreu vor¬
handen sind, glauben wir nach ihrer gestrigen Leistung auch ent¬
schieden bejahen zu können ; das Klärchen der jungen Dame war
eine recht beachtcnswerthe Darstellung . Was die äußeren Eigen¬
schaften betrifft , die ja gerade für die Wiedergabe des Klärchens
von Wichtigkeit sind, wenn die Liebe Egmonts für das anspruchs¬

lose Bürgermädchen und Klärchens aufflammender Muth für die
Rettung Egmonts überzeugend auf uns wirken sollen , so ver¬
fügt die Darstellerin über eine ansprechende Erscheinung und ein
sympathisches , auch für die leidenschaftlichen Auftritte ausreichen¬
des Organ , dem begreiflicherweise die rechte Modulation aller¬
dings noch fehlt . Auch an Wärme des Ausdruckes mangelt es
der Darstellerin nicht ; sie führte den Beweis in der Scene , im
welcher Klärchen dem sehnlich erwarteten Liebhaber entgegeneilt ,
und in der großen Straßenscene . Bon falschen Angewohnheiten
ist die Sprache und die Bewegung anscheinend frei . Im Ganzen
traf die Darstellerin die richtigen Züge im Charakterbild des
Klärchens . In der übrigen Besetzung des Trauerspiels hatte sich
nichts verändert ; neben dem ritterlichen Egmont des Herrn
Prasch sind der Alba des Herrn Wassermann , der mit
vorzüglicher Charakteristik ausgearbeitete Oranien des Herrn
Winds , der von Herrn Lange mit kaustischem Witz ausgc »
stattete Vansen und der Brackenburg des Herrn Bassermann ,
eine sehr tüchtige Leistung des jugendlichen Künstlers , bemerkens -
werth .

Berichtigung . Im gestrigen Konzertbericht bitten wir
Folgendes zu berichtigen : Spalte 2 , Zeile 5 v . o . fehlen nack
„ oder auch " die Worte „ in dieselbe" .

* ( Kunstnotiz j Aus Stuttgart schreibt unser dortiger
Korrespondent : „ Die Großh . Hofopernsängerin Fräulein Sophie
Fritsch aus Karlsruhe ist dieser Tage hier in ihrer Heimath
in einem populären Konzert des „ Liederkranzes " aufgetreten und
hat stürmischen Beifall gefunden . Die Kritik anerkennt einstim »
mig die großen Fortschritte , welche die Sängerin seit ihrem Weg¬
gang von hier gemacht hat . — Sehr vielen Beifall finden z . Z .
auch drei im Württ . Kunstverein ausgestellte oberitalienische Bilder
von Manuel Wielandt , Schüler von Professor Schönleber
in Karlsruhe . Wielandt ist geborener Schwabe und hat s. Z . die
hiesige Kunstschule besucht , ohne sich besonders Hervorthun zu
können . Die jetzt hierher gelangteu Bilder bekunden jedoch ein
außerordentlich beachtenswerthes Talent , eine glückliche und ver -
ständnißvolle Nacheiferung der Vorzüge des Meisters .

"



Sprachen in 's Leben zu rufen . Die Errichtung des Seminars

ist als preußische Einrichtung , jedoch unter Betheiligung des

Reichs , beabsichtigt . Nach einer hierüber zwischen dem Reich
und Preußen zu treffenden Vereinbarung soll die Aufgabe des
Seminars sich auf theoretische Vorträge und praktische Uebungen
in den lebenden sechs Hauptsprachen des Orients und Ostasiens
(Türkisch , Arabisch , Persisch , Japanisch , Chinesisch und indische
Idiome ) erstrecken. Für jede Sprache wird ein mit den Landes -

Verhältnissen und der Landessprache vertrauter deutscher Lehrer
bestellt nud demselben ein aus den Eingeborenen des Landes ent¬
nommener Assistent beigegebcn . Dabei wird , um den Besuch des
Seminars zu fördern , die Unentgeltlichkeit der Kurse als Regel
aufgestellt und gleichzeitig die Errichtung von Stipendien in Aus¬

sicht genommen . Die Organisation des Seminars und die Ver¬

waltung desselben soll durch das königlich preußische Ministerium
der geistlichen u . s . w . Angelegenheiten , jedoch unter ständiger
Mitwirkung des Auswärtigen Amts , erfolgen . Die Kosten des

Seminars werden nach einem sorgfältig geprüften Anschlag im

Ordinarium jährlich über den Höchstbctrag von 72,000 M . , im

Extraordinarium — für die erste Einrichtung — über die Summe
von 40,000 M . nicht hinausgehcn . Zu dieser preußischen Ein¬

richtung soll das Reich bei seinem wesentlichen Interesse an der

Sache einen Beitrag in Höhe der Hälfte mit der Maßgabe
leisten , daß derselbe , vorbehaltlich künftiger andcrweiter Verein¬

barung , im Extraordinarium 20,000 M „ im Ordinarium 36,000
Mark nicht überschreiten darf . Nachdem das königlich preußische
Staatsministerium seine Zustimmung zu den vorstehenden Grund¬

lagen einer bezüglichen Vereinbarung zwischen dem Reich und

Preußen ausgesprochen hat , wird nunmehr in dem gegenwärtigen
Gesetzentwurf laut 8 1 für den Reichskanzler die Ermächtigung
erbeten , mit Preußen die Vereinbarung wegen Errichtung dcS
Seminars abzuschließen und darin einen Kostcnbeitrag in Höhe
der Hälfte bis zu den obigen Maximalgrenzen zuzusichern . Nach
8 2 sollen die vom Reich auf Grund dieses Gesetzes zu verwen¬
denden Beträge jährlich in den Etat ausgenommen werden . In
dem dem preußischen Landtag vorgelcgten Entwurf des Etats
des Ministeriums der geistlichen u . s. w . Angelegenheiten für
1887 88 ist inzwischen bereits eine für das nächste Etatsjahr im
Ordinarium auf 57,000 M ., im Extraordinarium auf 35,000 M .
bemessene Forderung für das zu errichtende Seminar unter der
Voraussetzung des Zustandekommens der Verständigung zwischen
dem Reich und Preußen wegen des zu gewährenden Reichszu -

schufses eingebracht .
— Die Budgetkommission de - Reichstages be¬

willigte heute die Forderung der Regierung für Er¬
richtung einer Unteroffiziervorschule in Neubreisach . Der
Kriegsminister stellte die Regelung der Rationsbezüge
der Offiziere für die nächste Session in Aussicht . Die
Bauten und Ankäufe für das Kriegsministerium wurden
genehmigt , da dieselben günstig abgeschlossen waren und
durch den Erlös aus dem Verkaufe der frei werdenden
Gebäude ihre Deckung finden werden . Der Ankauf eines
Gebäudes zur Dienstwohnung des Divisionärs in Brom¬
berg fand Zustimmung , weil die Kaufbedingungen günstig
waren . Dagegen wurden 100,000 M . für eine Garnison -

Toaschanstalt in Bromberg gestrichen, ebenso 100,000 M .
für eine Jnfanteriekaserne in Minden , 10,000 M . zur
Bearbeitung des Planes für eine Kavalleriekaserne in
Darmstadt , weil dadurch die Fortnahme dev- Garnison
von Butzbach und Babenhausen nothwendig werde . Da
indessen die Kasernemeuts in Babenhausen baufällig sind,
wurden 6000 M . zur Bearbeitung des Entwurfs einer
Kaserne für drei Schwadronen rn Darmstadt bewilligt ,
sodaß Butzbach seine Garnision endgiltig behält . Voll¬
ständig gestrichen wurden 350,000 M . für eine Artillerie¬
kaserne in Mainz . In Leipzig wird der Erwerb eines
Barackenkasernements für ei« Infanterieregiment für den
Preis von 3 Millionen von der Stadt beabsichtigt , wovon
jedoch der Werth der Baracken im Betrage von etwa
einer halben Million abzuziehen ist. Da durch diesen An¬

kauf der sonst uothwendige Bau einer Kaserne um etwa
20 Jahre hinausgeschoben wird und der Preis des dortigen
Grundes und Bodens voraussichtlich beständig steigt , so
wurde der Ankauf genehmigt . Abgestrichen wurden da¬

gegen 121,000 M . , welche als erste Rate für eine Garnison¬
kirche in Straßburg verlangt waren , deren Gesammtpreis
auf 1,371,000 M . abgeschützt war . Hervorzuheben ist, daß
alle Forderungen für Waffeumaterial und Festungsbauten
ohne jeden Widerspruch gutgeheißen wurden .

— Generalmajor von der Armee v . Unger , der bis
vor kurzem Kommandeur des 4 . Garderegiments z . F .
war (geboren in Durlach ) , ist nach längerem Leiden in

Spandau verstorben .
— Das Abgeordnetenhaus genehmigte in seiner

heutigen Sitzung in dritter Lesung den Gesetzentwurf
über das Verfahren bei Vertheilnng der Jmmobiliarpreise
nach rheinischem Recht . Sodann wurde der Gesetzentwurf
betreffend die Herstellung neuer Sekundürbahnen und
sonstige Bauausführungen auf Staatsbahnen , sowie der
Gesetzentwurf über weiteren Erwerb von Privatbahnen
für den Staat nach unerheblicher Debatte in zweiter Lesung
unverändert angenommen .

— Aus Gnesen wird berichtet , daß bei der heute im
dortigen Wahlbezirk erfolgten Ersatzwahl zum Abge -

ordnetenhause Jarochowski (Pole ) mit 394 Stimmen
gewählt wurde . Frhr . v . Unruh (freikons . ) erhielt 162
Stimmen .

Hamburg , 15 . Mürz . Dem Senat ist vom Reichs¬
kanzler ein Beileidsschreiben zugegangen , in welchem Fürst
Bismarck mit anerkennenden Worten seiner persönlichen
Beziehungen zu dem verstorbenen ersten Bürgermeister
I) r . Kirchenpauer gedenkt. :

88 Straßburg , 15 . März . Die auf der heutigen Tages¬
ordnung des Landesauss chusses stehende dritte Lesung
des Etats veranlaßte den Abgeordneten Winterer , die all¬
gemeine politische Lage des Landes einer längeren Be¬
trachtung zu unterziehen . Er knüpfte an an die bereits
angeordneten strengeren Maßregeln , an andere , welche
angekündigt seien, und fragte , weshalb diese Maßnahmen
getroffen würden . Es sei kein anderer Grund zu ent¬
decken , als daß die Elsaß -Lothringer von einem verfas¬
sungsmäßigen Rechte , dem Wahlrechte , in gesetzlicher
Weife Gebrauch gemacht hätten ; nirgend seien die Wah¬

len ruhiger verlaufen als in Elsaß -Lothringen ; er (Hr .

§
Winterer ) sei ausdrücklich von seinen Kollegen im Reichs -

! tage autorifirt , die Behauptung zurückzuweisen , daß aus -

! ländischer Einfluß seine Hand bei den Wahlen im Spiele
! gehabt habe . Allgemeine Maßregeln der Strenge wür -
! den schwerlich den gewünschten Erfolg haben ; wer Wind
! säet , wird Sturm ernten . Unterstaatssekretär v . Putt -
! kam er übernahm die Entgegnung auf die Ausführungen
! des Redners . (Staatsminister v . Hofmann war in der

^ Sitzung nicht anwesend . ) Er sagte , daß in einem

. Augenblicke, wo der Leiter des Ministeriums nicht mehr
i in aktiver Funktion sei, wenigstens nicht mehr unmittel -

^ bar an den Geschäften theilnehme , eine Erörterung der

allgemeinen Lage nicht zu erwarten gewesen sei ; auch
wäre er zu einer Darlegung über den angeregten Gegen¬
stand nicht autorifirt ; er wolle deshalb zunächst nur einige
Angriffe zurückweisen, welche Herr Winterer gegen die

Beamtenschaft des Landes im Verlaufe seiner Ausfüh¬
rungen erhoben hatte ; er könne dem gegenüber die Ver¬

sicherung abgeben , daß die Beamten stets dessen eingedenk
sein würden , daß sie nicht Diener dieses Hauses wären ,
sondern Diener Seiner Majestät des Kaisers , und daß
sie in dies Land gesendet seien, um wie bisher , so auch
in Zukunft mit Energie und Pflichttreue die Zugehörig¬
keit des Landes zum Deutschen Reiche zn festigen , und
in dieser ihrer Pflichtmäßigen Thätigkeit seien alle Be¬
amte des vollen Schutzes der Regierung sicher. Was die
für nothwendig erkannten Maßregeln anlangt , so sei deren
Zweck, nachdrücklich den ansländischen Einflüssen im Lande
entgegenzutreten . Nicht des Ausfalls der Wahlen wegen
geschehe das , was geschehe, sondern weil die Vorgänge
bei den Wahlen die in Frage stehenden Verhältnisse von
neuem und in unzweifelhafter Weise in ihrer verhäng -

nißvollen Tragweite klargelegt haben . Die strengeren
Maßregeln , welche die Regierung dem Reiche und der
Bevölkerung schuldig zu sein glaube , würden durchgeführt
werden , ohne Rücksicht darauf , ob sie der einen oder der
andern Persönlichkeit gefielen oder nicht . — Im Uebrigcn
wurde die dritte Lesung des Etats ohne bemerkenswerthe
Debatte erledigt .

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 15 . März . Das Abgeordnetenhaus lehnte

in namentlicher Abstimmung den Antrag auf Einführung
des mehrsprachigen Banknotentextes mit 193 gegen 82
Stimmen ab und nahm den diesbezüglichen Artikel der
Regierungsvorlage unverändert an .

Belgie « .
Brüssel , 15 . März . Der befürchtete allgemeine Streik

im Kohlenbecken von Hennegau ist nicht ausgebrochen
und die Arbeiter sind bereit , die Gruben wieder zu be¬
fahren . Im Allgemeinen ist die Stimmung in den Ar¬
beiterkreisen befriedigender . Die reichen, von allen Seiten
fließenden Gaben für die Familien der verunglückten
Grubenleute haben eine große moralische Wirkung her¬
vorgerufen . Die Kohlengesellschaft ^selbst hat 15,000 Frcs .
unter die Angehörigen der Opfer vertheilt . In ganz
Belgien finden Sammlungen statt . Jede Witwe erhält
nur eine Jahrespension von 144 Frcs . und für jedes
Kind unter 12 Jahren 42 Frcs . , jeder Verwundete er¬
hält eine Jahrespension von 210 Frcs . ans den Vor¬

sorgekassen .
Frankreich .

Paris , 15 . März . Der Minister des Aeußern , Aou -
rens , legte dem heutigen Ministerrathe den Entwurf eines

Rundschreibens an die Mächte vor , worin dieselben zur
Theilnahme an der für 1889 geplanten Weltausstel¬
lung eingeladen werden . — Die Kammer hat gestern
21 Millionen zur Deckung des endgiltigen Fehlbetrags
der Weltausstellung bewilligt . , Heute verhandelte die
Kammer über den Antrag auf Abänderung des Zoll¬
tarifs in Betreff von Mais , Dura -Reis und Alkohol
fremdländischen Ursprungs . Ein Beschluß wurde aber

nicht gefaßt , vielmehr die Verhandlung abgebrochen und

auf Samstag vertagt . — Im Senat kündigte der Prä¬
sident Leroyer an , er habe die von der Deputirtenkammer
angenommene Gesetzesvorlage über die Getreidezölle er¬

halten . Der Senat erklärte die Dringlichkeit für die

Berathung und beschloß, am Donnerstag den Ausschuß
zur Prüfung der Vorlage zu ernennen . — Herr von

Lesseps hat verschiedenen Journalisten gegenüber her¬
vorgehoben , daß er die friedlichsten Eindrücke von Berlin

mitgebracht habe . — Wie die hiesigen Blätter melden ,
wäre vor Absendung der Einladungen zur Weltaus¬

stellung bei allen Staaten wegen etwaiger Betheiligung
unter der Hand angefragt worden . Den cingegangenen
Informationen zufolge würden sämmtliche Staaten Ame¬
rikas und des äußersten Orients annehmen : wahrschein¬
lich würden auch die meisten europäischen Staaten ver¬
treten sein . Oesterreich , Rußland und Deutschland wür¬
den , wenn sie keinen Generalkommissär ernennen sollten ,
doch ihren Industriellen gestatten , sich zusammen zu thun .

In jedem Falle würden sich dieselben an der Beschickung
der Abtheilung für Wissenschaft , Literatur und schöne
Künste betheiligen .

Italien .
Rom , 15 . März . Der König wurde gestern bei der

Truppenrevue , welche anläßlich seines Geburtstags statt¬

fand , vom Publikum ungewöhnlich lebhaft begrüßt . Der

deutsche Botschafter , Herr v . Keudell , ritt neben dem König .
Viele gewerbliche , politische und Kriegervereine brachten
dem König Ovationen .

Großbritannien .
London , 15 . März . Das Unterhaus nahm bei der

Fortsetzung der Debatte über das Kriegsbudget die vor¬

geschlagene Mannschaftsziffer und die Bestimmungen über

die Löhnung an . Der neue Staatssekretär für Irland ,

Balfour , rechtfertigte durch seine heutigen Ausführungen

den Ruf rücksichtsloser Energie , der ihm vorangegangen
ist. Er sprach sich zustimmend aus über den von Plun -
kett gegebenen Befehl , den Angriffen auf die Polizei in
Irland im Nothfalle mit Waffen zu begegnen . — Die
von der Regierung ausgearbeitete Bill gegen die iri¬
schen Verbrechen soll die Zustimmung Lord Harting -
ton 's , wie die Chamberlains gefunden haben und wird ,
sobald die Cloture vom Parlament angenommen ist, ein¬
gebracht werden . Die Bill ist sehr kurz gefaßt und ihre
Bedeutung liegt in wenigen Bestimmungen . Die Ab-
urtheilung derjenigen Verbrechen , auf die sich die Bill
besonders bezieht , durch eine Jury bleibt bestehen , da¬
gegen sollen die Geschwornen nur den Klassen entnommen
werden , bei denen eine unabhängige gerechte Prüfung
der ihnen , vorgelegten Fälle zu erwarten ist. Außerdem
sollen derartige Verbrechen nur in den schwersten Fällen
überhaupt vor eine Jury gebracht werden , weßhalb die
Polizeirichter eine bedeutend erweiterte Kompetenz erhal¬
ten , summarisch Boykotten , Einschüchterung , Anregung
zum Verbrechen und ähnliche Vergehen zu bestrafen . —
Die Admiralität hat den Bau eines Docks in Bom¬
bay beschlossen, welches die größten Panzerschiffe der
britischen Flotte soll aufnehmen können . Außerdem nimmt
man an , daß in Indien noch weitere Dockanlagen für
die englische Kriegsmarine nöthig seien , sei es in Co¬
lombo , Trinkomali oder Singapore . Bis jetzt ist man
aber noch unentschlossen, ob man die Offerte einer Dock¬
gesellschaft am letztgenannten Platz annehmen soll, welche
dahin lautet , in dem dortigen Hafen ein Dock anzulegen ,
welches allen Forderungen der Admiralität entspricht .

B « 1garie«.
Sofia , 15 . März . Der gestrige Geburtstag des

Königs Humbert gab der Bevölkerung von Sofia An¬
laß zu einer Kundgebung vor dem italienischen General¬
konsulat . Der Vertreter Italiens , Graf de Sonnaz ,
dankte den Rednern .

Egypten .
Kairo , 15 . März . Die Staatsschuldenkommission

nahm mit 5 gegen 1 Stimme den Antrag der Regierung
zur Regelung der Rechnungen für 1886 auf der Grund¬
lage des Dekretentwurfs über die Aufhebung der Frohn -
den an . Der französische Kommissar protestirte
gegen die Entscheidung als illegal , da der gedachte De¬
kretentwurf zurückgezogen worden sei.

Zeitungsstirrruren .
Anknüpfcnd an einen Artikel des „ Osservatore Ro¬

mano " , in welchem die Haltung des Zentrums einer scharfen
Kritik unterzogen wird , erörtert die „ N ordd . Allgem . Zei¬
tung " die hauptsächlichsten Gründe , welche den Zwiespalt
zwischen der Regie - ung und dem Wiadthorst 'schen
Zentrum verschärften. Sie sagt : „Bon diesen vielen Gründen
ist der gewichtigste in der Haltung des Zentrums in der polni¬
schen Frage zu finden ; ferner das ablehnende und nörgelnde Ver¬
halten eines großen Theiles dieser Partei gegenüber der von der
allgemeinen Volksstimmung getragenen Kolonialpolitik : endlich
die ganz willkürliche Ablehnung der Stelle eines zweiten Direk¬
tors im Auswärtigen Amt , die sich noch durch die persönliche
Spitze gegen den Reichskanzler besonders charaktcrisirte . Von
allen diesen feindlichen Kundgebungen des Zentrums kommt in
erster Stelle seine polnische Parteinahme und seine Verbindung
mit allen denjenigen Elementen in Betracht , welche die Schwä¬
chung des Reiches und den Umsturz der gegenwärtigen Ordnung
bedeuten . Alles das hat der „Osservatore Romano " nicht ein¬
mal angeführt ? In seine falsche Stellung ist das Zentrum durch
den ausschließlich Windthorst ' schen Einfluß gebracht worden , der

auch ohne jedes Partcibedürfniß das Zentrum zur Opposition
zwingt , wie dies z . B . bei der tief in die Bevölkerungsschichten
eingreifenden Ablehnung der zweiten Direktorstellc ini Auswärti¬

gen Ämt geschehen ist . Demselben zersetzenden nihilistischen Ein¬

flüsse ist: das vaterlandslose und verletzende Auftreten dcS Zentrums
in der polnischen Frage vor etwa M Jahren zuzuschrciben , als
das Zentrum die preußische Regierung ohne Grund und ohne

jede formelle Berechtigung vor den Reichstag zitirte , um ihr dort
eine Zensur zu ertheile » , weil sie im Interesse des Deutschthums
den Übergreisenden Polonisinus einzudämmen versuche!! wollte .

In diesen Momenten liegt der Hauptgrund für den Zwist mit

dem Zentrum , und es ist nur der versöhnlichen Haltung des jetzt

regierenden Papstes zu danken , i^ enn dieser Zwist nicht schärfer

zum Austrag gekommen ist . Sollte diese ausglcichendc , auf den

Frieden und die Versöhnung gerichtete Haltung des Papstes weg¬

fallen , so würde nothwendigerweise der Zwist mit dem Zentrum

Windthorst 'schcr Observanz wieder zum vollen Ausbruch kommen .
"

Der heftige Widerspruch , welchen in der letzten Reichstags¬

sitzung dcutschfreisinnige Redner gegen die Bezeichnung „natio¬

nale Mthrheit für die beiden konservativen und die national¬

liberale Fraktion erhoben , veranlaßt die „N ati o n a l z ci tun g"

zu einer Erörterung über die Parteinamen im allgemeinen . Sie

führt dabei aus , daß mit pedantischer Silbenstecherei betreffs

einer Bezeichnung wie die der „ nationalen Mehrheit " fast jeder

unserer Parteien das Recht aus ihren Namen bestritten werden

könne. Mit welchem Rechte nennen sich denn die Herren Richter ,

Rickert und Genoffen deutschfreisinnig ? Deutsch seien doch alle

anderen Parteien mit Ausnahme der Polen , Dänen und Fran -

zöslinge ebenfalls . Uebrigcns seien gerade die Deutschfreisinnigen

zn einer solchen Kritik sehr wenig befugt . „ So lange sic noch

in der Selbsttäuschung lebten , daß die Wahlen zu ihren Gunsten

ausfallen würden , versuchten ihre Organe ganz systematisch , die

Bezeichnung liberal als ausschließliches Eigenthum der Deutsch -

freisinnigen zu usurpiren ; geflissentlich wurde so gesprochen , als

ob diese die einzige liberale Partei in Deutschland sei, die deutsch-

freisinnigen Kandidaten wurden als die „ liberalen " bezeichnet.

Warum also jetzt so heikel betreffs des Wortes „ national " ? Der

Eifer , auf dieses jetzt Beschlag zu legen , ist um so auffallender ,

da es während der Wahlbewegung bei den Deutschfreisinnigen

keineswegs in besonderer Ächtung stand , vielmehr gewöhnlich nur

mit ironischen Anführungszeichen gebraucht wurde ; der „ natio¬

nale Mann " war zn dieser Zeit ein Gegenstand des Spottes

für die deutschfreisinnige Presse . Das Wahlergebmß ist es offen¬

bar , welches bewirkt hat , daß man jetzt Anthcil an dem noch vor

kurzem verhöhnten Namen haben will .
"

Ueber die mit 227 gegen 31 Stimmen erfolgte definitive An¬

nahme des Militärgesetzcs sagt der „Hamburgische
Korrespondent

" : „ Das ist ein Erfolg , wie er von den



besten Patrioten bei Auflösung des vorigen Parlaments nicht
vorhergesehen worden und der selbst von unseren Nachbarn jen¬
seits der Vogesen als enorm bezeichnet wird. Die Politik des
Zentrums , wie solche von dem „ welfischen Gegenpapst" dirigirt
worden , hat in wahrhaft kläglicher Weise Fiasko gemacht . Nicht
einmal den Muth ihrer Meinung hatte die Gefolgschaft des
Herrn Windthorst , sondern sie enthielt sich der Abstimmung bei
einem Votum , auf welches nicht allein das deutsche Volk , sondern
die ganze politische Welt mit Spannung wartete. Dieselben
Helden , welche nach dem Bekanntwerden der Jacobini 'schen Briefe
erklärten , sic ließen in politischen Dingen selbst vom Papst sich
keinerlei Instruktionen geben , hüllten sich in Schweigen , als es
galt, diese Erklärung zu bethätigen. Nur sieben Mitglieder der
Partei unter Führung Reichcnspcrgers„trugen der politischen Lage
Rechnung" und stimmten für das Septennat ; aber auch diese
kleine Zahl ist hinreichend , um darzutbun , daß die Autorität des
„welfischen Gegenpapstes" zu Ende ist. "

Ueber die vom „Deutschfreisinn" auf die Tagesordnung des
Reichstags gebrachte Reichseinkommenfteuer sagt der „Han¬
noversche Courier " : „Wenn die freisinnigePartei in Wahr¬
heit ein Herz für die Arbeiter und Unbemittelten hat , dann sollen
sich ihre Mitglieder mit regstem Eifer und vollstem Pflichtbewußt¬
sein den sozialpolitischen Aufgaben hingebcn , durch deren glück¬
liche Lösung allein dem Ausbruch der sozialen Revolution , welche
der bürgerlichen Gesellschaft droht, vorgebeugtwerden kann . Aber
dafür haben die Herren Richter und Genoffen nur abfällige
Kritik und verletzenden Hohn. Man lese nnr die bereits an dieser
Stelle besprochene Abhandlung des Herrn Bamberger : „Die
sozialistische Gefahr "

. Mit welchem Selbstgefühl behandelt darin
der Abgeordnete für Alzey -Bingen die Minister wegen ihrer „so¬
zialpolitischen Vellcitäten"

, durch welche „ die Gebildeten und Be¬
sitzenden in dem Glauben an ihr gutes Recht auf die bestehende
Gesellschaftsordnung erschüttert" werden. Was wollen denn Herr
Bamberger und seine politischen Freunde in Wahrheit für die
Armen und Elenden thün ? Nichts ! „Laß sic betteln gehen , wenu
sie hungrig sind"

, das ist der sozialpolitische Grundsatz dieser
Herren. Mit politischen Rechten wollen sie die Arbeiter in Hülle
und Fülle ausstatten , aber diese sind für die Unbemittelten und
Bedrängten nichts weiter als Steine statt Brod . Der Kaiser,
sein Kanzler und Alle , welche im Ernste von dem Mitgefühl für
die wirthschaftlich Schwachen erfüllt sind uud zu ihrer Kräftigung
beitragen, ihnen die Sorge um das tägliche Brod , um Krankheit
und Noth und für das kommende Alter nach Möglichkeit min¬
dern wollen , die haben nach der Ansicht der Herren Freisinnigen
kein Verständniß für das gufe Rächt der bestehenden Gesellschaft,
das besitzen nur die Herren vom politischen Fortschritt voll und
ganz. Sie verwahren sich dagegen , daß das ReichS - Einkommen-
steuerprojekt nur ein Agitationsmittel für sic sei , aber wenn man
die Begründung desselben hört, wie sie die Herren Rickert , Barth
uud Bamberger vorgetragen haben , wer kann dann über ihre
wahre Absicht noch im Zweifel sein ? "

Hroßyerzogtyum Waden .
Karlsruhe , den 16 . März .

* (Der „ Staatsanzeiger für das Großhcrzog -
thum Baden " ) Nr . 9 vom 15. März enthält : 1) Unmittel¬
bare allerhöchsteEntschließungenSeiner König¬
lichen Hoheit des Großherzogs , Medaillenverleihungen,
Erlaubuiß zur Annahme eines fremden Ordens , Dienstnachrich¬
ten betr . ; 2) Verfügungen und Bekanntmachungen
der Staatsbehörden , und zwar » . des Ministeriums der
Justiz , deS Kultus und Unterrichts über die Aenderung von
Familiennamen , die Führung des Grund - und Pfandbuchs für
die abgesonderte Waldgemarkung des Fürstlich Leiningen'schen
Ahornwaldes im AmtsgerichtsbezirkeBoxberg und die Aufnahme
von Aktuaren ; b . des Ministeriums der Finanzen wegen der
Organisation des Elsenbahnbetriebsdienstes, des Transporttarifs
auf der Höllenthalbahn und der Ausreichung neuer Zinsscheine
zu den Schuldverschreibungender Reichsanleihe vom Jahre 1879 .

Die Pfarrei Heuweiler , Dekanats Freiburg , wurde dem bis¬
herigen Pfarrer in Obersimonswald , Moritz Meier , verliehen, der
bisherige Pfarrer von Niederschopfheim , Landoliu Kiefer , wurde
zum Domkapitular an der Domkirche zu Frciburg ernannt und
sind die Betreffenden kirchlich eingesetzt worden. — Die Führung
des Grund - uud Pfandbuchs der abgesonderten Waldgemarkuug
des Fürstlich Leiningen ' schen Ahornwaldes im Amtsgerichtsbezirke
Boxbcrg wurde dem Gemeinderathe Uifingeu übertragen . —
Daniel Dietz von Bühl wurde unter die Zähl der Aktuare auf¬
genommen . — Die neu erbaute Bahnstrecke Freiburg - Neustadt
wird bezüglich des eigentlichen Betriebsdienstes , des bahnbau¬
technischen und des maschinentechnischen Dienstes dem Bezirke
des Betricbsinspektors beziehungsweise Bahnbauinspektors und
Maschineniuspektors in Freiburg zugetheilt. Mit Eröffnung
derselben haben folgende neue Betriebsstellen in 's Leben zu treten :
1 ) die Bahnexpeditionen: Freiburg -Wiehre, Titisee und Neustadt ;
2) die Billetausgabestellen für Personen- uud Güterverkehr : Lit-
tenweiler , Kirchzarten, Himmelreich , Posthalde uud Hinterzarten ;
st) die Billetausgabestelle für Personen - und Wagenladungsver¬
kehr : Hirschsvrnng ; 4) die Billetausgabestelle für Personenver¬
kehr : Höllsteig . An sämmtlichen genannten Orten werden Bahn¬
telegraphenstationen für den allgemeinen Verkehr mit beschränktem
Tagesdienst eröffnet . Anschließend hieran wird die bisher dem
Bezirke des Betriebsinspektors beziehungsweise Bahnbauinspektors
zu Freiburg zugetheilte Bahnstrecke Neuenburg Mitte Rhein —
Müllheim einschließlich — Schlingen von dem genannten Bezirke
abgetrennt und dem Bezirke des Betriebsinspektors beziehungs-

° weise Bahnbauinspektors zu Basel zugetheilt.
* (Bortrag .) Am vergangenen Samstag sprach Herr Hof¬

schauspieler A . Prasch im Kaufmännischen Verein über das
Thema : „ Eine deutsche Dichterin auf dem Königsthrone "

. Für
die Beliebtheit des Redners sprach der trotz des am gleichen
Abend stattfindenden Museumskonzertes überfüllte Saal . Der
Redner unterwarf Eingangs seines Vortrags das Vorurtbeil
gegen weibliche Schriftsteller einer scharfen Kritik im Hinblick auf
die stattliche Reihe hervorragender Autoren , welche zu verschie¬
denen Zeiten die Frauenwelt auf dem Gebiete der Dichtkunst her¬
vorbrachte . Einer der bedeutendsten Schriftstellerinnen der Gegen¬
wart war der Bortrag des Herrn Prasch gewidmet : der Königin
Elisabeth von Rumänien ( Carmen Sylva ) . Herr Prasch ent¬
rollte das Lebensbild der hohen Frau und wies an der Hand
ihrer Werke nach , daß sie in verschiedene Gestalten derselben
charakteristischeZüge ihres eigenen Wesens gezeichnet . Der Wunsch
ihrer Jugend , Lehrerin zu werden , hat sich in glänzender Weise
erfüllt. Carmen Sylva wurde vom Schicksal auf den Thron
eines Bolksstammes gerufen , dem sie in Wahrheit eine fürstliche
Lehrmeisterin geworden und geblieben ist bis auf den heutigen
Tag . Die hohe Dichterin ist die Begründerin zahlreicher Wohl-
rhätigkeitsanstalten, sie überwacht die Erziehung ihrer Landes-
kinder und macht ihrem Volke in selbstvcrfaßtcn Lehrbüchern die

GcisteSschätze ihres eigenen Landes und die fremder Nationen
zugänglich . Die Lorbeerblätter , die sich Carmen Sylva selbst
gewunden durch ihre Werke, erhöhen den Glanz ihres königlichen
Diadems und sichern ihr einen Platz im Herzen des deutschen
Volks. Der nicht nur dem Inhalte nach sehr interessante sondern
auch formvollendete Vortrag wurde von dem Publikum mit großer
Aufmerksamkeit verfolgt und am Schluffe mit dem lebhaftesten
Applaus ausgezeichnet .

LIV . Billingen , 15. März . (Archäologisches . ) Bei
dem nahen Marbach stieß man kürzlich in einem Acker auf ein
trocken gemauertes Grab , in welchem neben einem Skelett Reste
von Eisenwaffen gefunden wurden. Ein hoher kegelförmiger
Schildbuckel und eine eiserne Speerspitze mit versilberten Nägel¬
köpfen an der Tülle befinden sich von dort in der hiesigen städt.
Alterthümersammlung . Sie beweisen den alemannischen
Ursprung des Grabes . Ohne Zweifel befindet sich an der Fund¬
stätte ein größerer alemannisches Friedhof , der sich weiterer Un¬
tersuchung werth erweisen dürfte.

x Aus dem Amt Waldshut , 14 . März . (Landwirth -
schaftliche Versammlung . ) Am Sonntag den 6 . März
hielt der Landwirthschaftlichc Bezirksverein Jestettcn in Stetten
eine Versammlung ab , wobei Herr Obstbaulehrer Bach aus
Karlsruhe einen meisterhaften Vortrag über Obstbau hielt. Der
Herr Redner betrachtete in der Einleitung den Aufschwung deS
Obstbaues in Baden seit dem Jahre 1880 und betonte die erfreu¬
liche Thatsachc, daß in diesem Zweige der Landwirthschaft sich
ein ganz bedeutender Fortschritt erkennen lasse. Ueberall würden
junge Obstbäume gepflanzt, überall mache sich das Bestreben
geltend , die oft so sehr vernachlässigten alten Pflanzungen zu ver¬
bessern . Trotzdem die Anpflanzungen von Obstbäumcn gegen
früher enorm zugcnommen , sei eine Ucberproduktion nicht zu be¬
fürchten . Der Bedarf an gutem Obst sei fortwährend im Stei¬
gen begriffen und sei namentlich das nördliche Deutschland ein
vorzügliches Absatzgebiet . Als Beispiel, wie groß der Bedarf an
Obst sei, las der Herr Redner einige statistische Notizen über die
Obsteinfuhr in Württemberg vor. Es gingen im letzten Herbst
aus dem schweizerischen Kanton Thurgau über Station Engen
allein 2500 Wagenladungen Obst nach dem besagten Lande, was ,
den Zentner nur zu 4 Mark gerechnet, eine Summe von 2,000,000
Mark ausmacht. Solche Summen gehen also für Obst in's
Ausland , während unsere schöne Heimath doch für den Obstbau
wie geschaffen ist . Herr Bach sprach hierauf in beinahe zwei¬
stündigem Vortrag über den Ankauf, den Schnitt und die An¬
pflanzung junger Obstbäume, über den geeigneten Standort der
verschiedenen Obstgattungen und über die richtige Auswahl der
besten Sorten . Hierauf ging er über zur Pflege und Verbesserung
älterer Obstanlagen, wobei er besonders das Ausputzen, Reinigen
und Düngen sehr dringlich empfahl und auch dieses Thema zum
Nutzen der sehr zahlreich anwesenden Landwirthe auf 's belehrendste
behandelte . Jedermann war von dem Bortrag außerordentlich
befriedigt und werden die Worte des Redners ihre Wirkung nicht
verfehlen . Wie rege hier das Interesse für den Obstbau ist , be¬
weist der Umstand , daß zu der Versammlung die Leute aus stun¬
denweiter Entfernung herbeieilten .

Verschiedenes .
^ Stuttgart , 15. März . (Die hiesige Privatstadtpost ) ist

seinerzeit vom Gemeiuderalh konzcssionirt und ihr die Anbringung
von Briefkästen au öffentlichen Plätzen und Straßen gestattet
worden . Hiegegen hat jedoch die staatliche Postvcrwaltung rc-
monstrirt und auf Grund des statistisch erbrachten Nachweises
einer großen Verwirrung und Verzögerung der Briefbeförderuug
durch die doppelten Briefkasten hat das Ministerium der Privat¬
post die öffentlich in den Straßen ausgehängten Briefkasten ab¬
gesprochen . Damit dürfte dem Institut selbst so ziemlich der
Boden der Existenz entzogen sein . Am meisten zu bedauern sind
die Stadtpostbriefträger , die unter Stellung von Kaution sich
von der Unternehmung haben anwerben lassen .

Neueste Telegramme.
(Nach Schluß der Redaktion e ing et rossen .)

Berlin , 16 . März . Das Präsidium und der Senioren¬
konvent des Reichstags beschlossen heute . Seiner Majestät
dem Kaiser zu dessen Geburtstag die Glückwünsche des
Reichstags in einer Adresse auszusprechen , welche dem
Kaiser am 22 . März übersandt werden soll . Die Mit¬
glieder des Reichstags begehen die Geburtstagsfeier des
Kaisers durch ein Festbankett uu Hotel Kaiserhvs.

Berlin , 16 . März. Der Reichstag beriech heute über
die Anträge Hitze (strengere Regelung der Sonntags¬
ruhe im Gewerbebetrieb, Festsetzung einer Maximal¬
arbeitszeit von elf Stunden in Textilfabriken , Beschrän¬
kung der Frauen- und Kinderarbeit betreffend ) . Die Be-
rathung wird verbunden mit derjenigen über den Antrag
Lohren (Verbot der Frauenarbeit in Fabriken während
der Nachtzeit und an Sonn- und Festtagen, Verbot der
Frauen- und Kinderarbeit am Samstag nach 5 ' / , Uhr.)

Hitze begründete seine Anträge und empfahl für die¬
selben Kommissionsberathung. Lohren sprach sich gegen
die Anträge Hitze aus wegen der darin enthaltenen
Schablonisirung der Regelung der Arbeitszeit. Er wider¬
sprach dem Vorschläge auf Kommissionsberathung. Harm
erklärte sich gegen beide Anträge und verlangte den zehn¬
stündigen Normalarbeitstag für alle Arbeiter. Der Re¬
gierungskommissar Geh. Oberregierungsrath Loh mann
bestritt die Behauptung , daß die Regierung ein Gesetz
über Abänderung der Bestimmungen betreffs der Sonn«
tagsruhe in Aussicht gestellt oder daß ein diesbezüglicher
Beschluß des Reichstags den Regierungen Vorgelegen habe.

Buhl hofft , daß die angeregten hochwichtigen Fragen
in der Kommission eine für die Interessen der Arbeiter
günstige Erledigung finden werden . Baumbach sprach
gegen eine zu große Beschränkung der Kinder - und Frauen¬
arbeit , Hartmann für die Anträge , welche nach weiterer
unerheblicher Debatte einer Kommission von 28 Mitglie¬
dern überwiesen wurden. Morgen : Marinepensionsgesetz,
Servistarif .

Wien , 16 . März . Das Abgeordnetenhaus setzte die
Berathung des Bankstatuts fort und nahm mit 124 gegen
114 Stimmen den Antrag Derschattas an, welcher die
Grenze , wo die Gewinntheilung zwischen der Bank und
dem Staat eintritt , nicht bei sieben, sondern schon bei
sechs Prozent festsetzt . Für den Antrag stimmten der
Deutsche und der Deutsch - Oesterreichische Klub , die De¬
mokraten und Antisemiten , sowie einzelne Mitglieder des
Coronini -Klubs und des Cesky -Klubs .

Berantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Grvsiherzogliches Hoftheater .
In Karlsruhe : Donnerstag, 17 . März . 39 . Abonnem . -Vorst. :

„Lohevglin "
, große romantische Oper in 3 Aufzügen , von R.

Wagner . Anfang 6 Uhr.

Familiennachrichten .
Karlsruhe . Auszug aus dem StandeSbuch -Register.
E h e a u fg e b o t e . 14. März. Heinrich Köhler von hier,

Posthilfsbote hier , mit Luise Bommerer von Burgstall . — Se¬
bastian Zopf von Hornbach , Schreiner hier , mit Elisabetha
Hafner von Flomersheim. — Jakob Beisel von Schollbrunn ,
Schmied hier . mit Rosine Martin von Niesern . — Christian
Wurster von Wörnersberg , Schreiner hier, mrt Friederike Kette¬
mann von Neuenbürg. — 15. März . Julius Zoeller von
Bulach , Maschinist hier , mit Elisabetha Glock von Heiligkrenz -
steinach . — Eugen Domke von Alt-Landsberg , Schmied hier , mrt
Karoline Stemmler von Mannheim . — Joh . Fuchs von Hett-
stadt, Privatkassierer hier , mit Maria Feeser von Oetisheim .

Todesfall . 15 . März . Alexander Sir , Ehem . , Bauführer ,
54 I .

Witierungsbcodachtungcn Ser Metcoroloz . Station Karlsruhe.

März
15 . Nachts 9 u .
16 . Mrgs . 7 II
16 . Mittgs . 211

Absol. Relative !
! mm ^ in 0. Feucht . Feuchtip,-
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Wind
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Himmel.
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i ) Schnee.
Wasserstau !» des Rheins . Maxau, 16 . März , Mrgs . 2 .20 m ,

gefallen 9 am.

Wetterkarte vom 16 . März , Morgens 8 Uhr .
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Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 16. März 1887.
Staatspapiere . ! Bahnaktieu -

4°/, Deutsche Reichs - Staatsbahn 193°/»
anleihe 105.60 Lombarden 74h »

4°
» Preuß . Kons . 105.50 Galizier 162 .10

4" , Baden in fl . 103.60 Elbthal 128"/t
4"

o „ inM . 104 .50 Mecklenburger 139 .50
Oesterr. Goldrente 89.— Hess .Ludwigsbahn — .—

„ Silberr . 64.90 Lübeck-BüchcnHb . 152 .70
4°

» Ungar . Goldr . 80 .90 Gotthard 97.20
1877r Russen 96.60 Werdsel uud Sorte » .
1880r „ 81 .30 Wechsel a . Amstd . 168.37
11 . Orieutanleihe 56.35 „ „ London 20 .40
Italiener compt . 96.80 ! „ „ Paris 80 .40
Egypter 73.90 '

„ „ Wien 159 .50
Spanier 64.20 Napoleonsd'or 16.11
5"-» Serben 78 .70 Privatdiskonto 2 ( '4Banke ». Bad . Zuckerfabrik 74 .—
Kreditaktien 227 '

z Alkali Westereg . — .—
Diskonto-Kom- Nachbörfe .

mandit 196.10 Kreditakticn 227° ,Basler Bankver. 160.— Staatsbahn 193* 4
DarmstädterBank 139.50 Lombarden
- "

»Serb . Hyp . Ob . 79 .50 Tendenz : still .
74

Berlin . Wie ».
Oeft. Kreditakt. 473 - Krcditaktien 287 —

76«, ^ l „ Staatsbahn 388 .—Marknoten 62 .67" k ^ Lombarden 150.50 Tendenz : schwächer.
'S Disk .-Konimand. 196.50 PariS .i .,> S Laurahütte 77 —4'/,° » Rente 109 .87
! Dortmunder 59 —Spanier 65 ' .

Marienburgcr 37.70Egypter 376
! Mecklenburger - .- Ottomane 511

! i Tendenz : —. Tendenz : —.

Ueb erficht der Witterung . Während das Maximum im Innern Rußlands an Intensität gewonnen und im nördlichen
Theile Centralenropa 's heiteres Wetter und schwache östliche Luftströmungen zur Folge hat , dehnt heute eine über Norditalien lie¬
gende Depression ihren Einfluß auf Snddcutschland aus ; trübes Wetter bei frischem Nordost veranlagend , auch haben gestern
daselbst Schneefälle stattgcfunden . Dabei hält die Kälte in Deutschland ziemlich unverändert an . Obere Wolken ziehen über Süd -
und Mitteldeutschland aus Südwest bis West . (Deutsche Seewarte .



* Todesanzeige.
^

^
^ D .T56 . Kippenheim .

I Tiesbetrübt gkben wir
theilnehmenden Ver¬

wandten und Freunden die
traurige Nachricht , daß unser
theurerGatte , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Pfarrer Wilhelm Käser
nach längerem Leiden heute
Nacht 3 Uhr sanft entschlafen
ist . Wir bitten um stille
Theilnahme .
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .
Der Trauergottesdienst findet

Donnerstag den 17 . , Vormit
tägS 11 Uhr , in der Kirche
zu Kippenheim , die Beerdigung
in Karlsruhe statt .

Kippenheim , 15 . März 1887 .
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Aueang im ck«dr 1886 : 7048 Loeräss wie . 30,414,385 ^ 7 X»p !t «1.

°
ZH 5949 Vo^ rSgs m t . 25,186,382 „ .

Leiaer 2uvaeüs pro 1886 : 4704 Verte « ;;« mit . 20 487,530 „ „
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Todesanzeige.
D . 774 . Frei bürg .

8 Theilnehmenden Freunden
und Bekannten geben wir

die schmerzliche Nachricht , daß unser
lieber Gatte , Vater , Großvater ,
Schwiegervater ,

Geh . Hofrath
Dr . Hermann Schweickhard ,

Großh Bezirksamt a . D . ,
nach längeren , schweren Leiden in

vergangener Nacht sanft entschla¬
fen ist.

Freiburg , den 16 . März 1887 ,
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .

Wnizl. Lstg. kostäsmpker 4er
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DkVhlIl !ikk FkbensvkrfiliMNsgkskllslhast
Europäische Abtheilung Werlist .

Die Stelle eines Reise Beamten ist zu besetzen . !
Bewerber wollen sich wenden an Herrn Subdirektor F^ l

V,e/F ^ F in Freiburg i . B . C .925 .

Mtiers ^ uskuokt ertdsileo W « Itti « r L v . H «elra « - iu M » i»i»Leri »r .
UoU . , Ii » »>>»v >»U «» . lt «r ^8N8lr «sse 8 .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannr
gemacht .

Mannheim , den 10. März 1887 .
Gerichtsschreibereides Gr Landgerichts:

Schaffner .
Berm . Bekanntmachungen .

C .928 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Am 1 . k. Mts . treten für die Beför¬
derung von 27path in Wagenladungen
von 10000 Kg von Nabburg u . Schwar -
zenfeld nach Schaffhausen ermäßigte
Frachtsätze von 1,46 bezw. 1,44 Frcs .
für 100 Kg in Kraft .

Karlsruhe , den 16. März 1887.
General -Direktion.

C .898 . Nr . 859 . Freiburg .
EisenbahubauFreilmrg -Neustadl.

Vergebung
der Arbeiten fürd . Wasserbersorgung

der Station Freiburg - Wiehre .
Die Herstellung der Arbeiten für die

Wasserversorgung der Station Frei -
bnrg-Wiehre, und zwar : H

1 . Erdarberten veranschl . zu 203 51
2 . Maurer - und

Steinhauerarbeiten ., „ 312 11
3 . Röhrenleitnng nebst

Znbehörden „ „ 1714 70
zusammen 2230 32

soll in öffentlicher Submission vergeben
werden .

Angebote auf .die Herstellung der gan¬
zen Arbeit oder getrennt auf diejenige
der Erd - , Maurer - und Stcinhaucr -
arbeiten, sowie der Röhrenleitnng nebst
Zubehörden, in Prozenten des Voran¬
schlages , sind versiegelt , portofrei und
mit entsprechender Aufschrift versehen
längstens bis Montag den 31 . dS .
Mis ., Vormittags II Uhr, anher
einzureichen .

Zeichnungen, Kostenüberschläge und
Bedingungen sind auf diesseitigem Ge¬
schäftszimmer zur Einsicht aufgelegt.

Freiburg , den 12. März 1887 .
Großh . E isenbahnbau-Jnspekti on .

D . 789 . 2. Karlsruhe .

OeffentlicheBer -
steigerunq.

Freitag den 18 . d. M ., Vormit¬
tags 9 Uhr , werde ich Waldstraße 67
hier gegen baare Bezahlung im Boll -
strcckungsweg öffentlich versteigern , und
zwar :

eine große Parthie Juwelen u.
Bijouteriegegenstände , darunter
insbesondere: 3 werthvolle Brillant¬
bracelets, 3 Brillantboutons mit 4—7
Karaten , 2 gold . Damenuhren mit
Ketten, dabei eine in Herzform, 2 gol¬
dene Damenuhrenketten, 1 Ametist - , 1
Granat - u . 1 Korallenschmuck , allerlei
Damenrinae mit Edelsteinen, 1 Opern¬
gucker in Elfenbein u . s . w .

Karlsruhe , den 24. März 1887 .
G a gel , Gerichtsvollzieher.

C -718 .2. Dio

kimmenivlien Wssren - Expedition
Laisersti »88S 124 , Xnrl8iuiio ,

ompüeblt unter tzorantis kur Ilsingeoelunrwk , eelits üaturkarbs unä

rieinigs (jnolitatsvsEcbuuog
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Xo . 0 l^einbeauuer LIenaäo (sehe grosso lllattboüoe ) 1 60
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2 lickt «rsbiselier Lloee« (uunusokuliobs öolius ) 1 36
3 8 « » I>ra »n« r 3«v« (gross« lllottdobu «) . . 1 33
6 Uocligelber Llonuäo (seür grosso klattbvdoo ) 1 56

äo . 60 . 1 38
äo . cko. 1 40

(llorlboku «) . 1 26
cko. 1 32

'S
S
V
« .
T '

Z

.L «

LZ
s» s
s «
§ «

§ Ä
v
«-iS

i»

7 kiassblonk Llouacko
9 1?« ii>t>I«u 8oem «uiek

10 Oolckgolbor ck« r«
11 IHuüooligolver ckav «
12 1?6ing8>I>«r ckav«
18 6 >üulicber ck«r «
21 1'eiuickouor ostiuä .
23 k'eiublLutzr ckav «
24 koinblLuIiclcer 1 «v«
26 6rossboiia . kein!,! , cksr»

cko.
cko.
cko.
cko.
cko.

(grosso klsttbodue ) 1 30
27 keivdlaii klLvtotiou Vexlon (witwlgrosss cko. )
30 I^oiuickau Oezloii Lrt cko. cko.
33 17eiubiüul. Lexlo» Lrt cko. cko. 1 14
36 keiukoedgelder iLV » (gross « cko. ) 1 20
37 iioedgelder Isva (wiitelgrosss cko. ) 1 14
39 weingelber ckav « (grosse cko. ) 1 12
42 öl .cukgelber 1« v« cko. äo . 1 08
45 Wsindlau 8uriu «m«rt (mittelgrosss cko. ) 1 12
48 ws ngrim ck»v« cko. cko. 1 08
51 6utge !ber cksv« cko. cko. I 06

A „ 53 Lkrilt«- H «kkee (unLuseblllicbo Lobue ) . . . . — 98
^ . . 57 Kleine Lobnen mit örucb (gereinigt , bald ge-

drunut nuck gevrasoben) . . . . . . . — 91

Lei v « i » 9 ^
2 ee » »» 88LKte Leels « .

Eine Eisengießerei,
die hauptsächlich Lehm - u . Schablonen¬
guß , sowie Apparate für chemische
Fabriken fabrizirt , sucht einen in
Maschinenbau und Gießerei prak¬
tisch und theoretisch erfahrenen
Betriebs -Ingenieur.
Bei Leistungsfähigkeit angenehme ,

dauernde Stellung . Offerten mit Zeug¬
nissen sub w. 6274b . an Haasrnkiein

Vogler , Mannheim. C .892 .2
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Gesucht
wird auf Ostern zu einer Beamten-

! -aniilie auf das Land ein katholisches
Mädchen , das schon gedient hat , waschen ,
putzen und alle sonstigen häuslichen Ar¬
beiten verrichten kann. Näheres in der
Expedition dieses Blattes . C .916 . 1.

s
0
12.

2 ^ - Grinste zur Kennt« iß
der vcrehrl. Damen, daß ich auch
in meiner Wohnung zu bestimm¬
ten Stunde» massire .
tz. Lkmmn», Maffkile,

Schülerin d . Pros . v . Mosengeil in Bonn ,
Karlsstraße 40 . C .839 .3.

in Trunklucht —
beseitigt, mit und ohne Wissen , Spe¬
zialistKarrer -Gallati , Glarus (Schweiz) .

, Garantie ! Unschädliche Mittel ! Halbe
! Kosten nach Heilung ! Prospekt, Frage¬
bogen, Zeugnisse gratis ! C .43 . 13.

' '
M - ff

Karlsruhe ,
in der Ausstellungshalle.

Heute Donnerstag den 17 . März ,
Abends 7 */2 Uhr : Große Elite -
Vorstellurifl . Zweites Gastspiel
der großartigen Luftghmnastikerin
„Senorita Rositta " in ihren
sensationellen Leistungen am hohen
Luftapparat . — Ferner Auftreten
der berühmtesten Künstler u . Künst¬
lerinnen der Gesellschaft . — „Die
Könige der Hippologie"

, 10
Trakehner Rapphengste, in Freiheit
dressirt und zusammen vorgcführt
von Herrn Pierre Alt hoff jr . —
Zum Schluß : „Die lnbigen Hei¬
delberger" oder Ein Studenten-
ausflug niit Hindernissen . Alles
Nähere durch Zettel u . Programme .
Morgen Freitag , 18. März 1887,
Abends 7 *

2 Uhr : Große Vor¬
stellung .
D .704 IV Hochachtungsvollst

Direktion : t oitz it » Uoll .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellung .

D .740 . 1 . Nr . 3409 . Mannheim .
Der Schneider Johann Szudrowiez
in Mannheim , Kläger , vertreten durch
Rechtsanwalt Ur . Darmstädter , klagt
gegen seine geschiedeneEhefrau , Bertha ,
geb . Ezarra , an unbekannten Orten
abwesend , auf Herausgabe eines Kin¬
des , mit dem Anträge , das aus der Ehe
der Streittheile hervorgegangene Kind
Elisabetha Anna Athanasia Szudrowiez ,
geboren in Zürich am 27 . Mai 1881 ,
sei dem Kläger anzuvertrauen und die¬
sem von der Beklagten herauszugeben,
und ladet die Beklagte zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
1 . Civilkammer des Gr . Landgerichts
zu Mannheim auf

Mittwoch den 22 . Juni 1887 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
^ gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen.

D .754. Bruchsal .
Bekanntmachung.

Das Lagerbüch der Gemarkung
Neuenbürg ist im Konzept aufgestellt
und wird dasselbe mit höherer Ermäch¬
tigung gemäß Art . 12 der Allerhöchst -
Landesherrlichen Verordnung vom 11 .
September 1883 (Reg .Bl . Nr . XX ) vom
17 . d . Mts . an während 4 Wochen zu
Jedermanns Einsicht auf dem Rath¬
hause in Neuenbürg aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen die
Beschreibung der Grundstücke und ihrer
Rechtsbeschaffenheit sind innerhalb obi¬
ger Frist dem Unterzeichneten schriftlich
oder mündlich vorzubringen.

Bruchsal , den 15 . März 1887 .
Der Lagerbuchsbeamtc:

Eng lert , Bezirksgeometer.
C .874 . Nr . 6406 . Offenbur » .

Bekannlmachung.
Den Kaminfegerdienst in

Hofweier betr.
Durch Ableben der Kaminfeger Lud¬

wig Armbrust er Wwe . in Hofweier
ist der zweite Kaminfegerdistrikt Offen¬
burg , bestehend aus den Orten : Elgers¬
weier , Zunsweier , Diersburg , Nieder¬
schopfheim , Hofweier, Schutterwald ,
Müllen und Altenheim erledigt wor¬
den . Die Bewerber um diese Stelle
aus der Zahl der geprüften Kamin¬
feger werden aufgefordert , sich inner¬
halb 14 Tagen schriftlich unter An¬
schluß der in 8 63 der Bollzugsverord -
nung zur Gew .Ordg . vom 23 . Dezbr .
1883 vorgeschriebenen Zeugnisse bei
diesseitiger Stelle zu melden.

Offenburg , den 9 . März 1887 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Sa uerb eck.
C .927 . Nr . 3901 . Bonndorf . Die

diesseitige Aktuarstelle ist sofort zu
besetzen . Gehalt 1050 Mk . und Neben-
gcbühren. — Aktuare, die im Militär¬
wesen geübt sind , werden zur alsbal¬
digen Bewerbung eingeladen.

Bonndorf , den 15 . März 1887 .
Großh . bad . Bezirksamt .

_ L ang . _
C .908 . Nr . 3242 . Wolfach . Eine

Aktuarsstelle mit 1050 Mark Gehalt ist,
vorerst in provisorischer Weise , wieder
zu besetzen . Mit dem Erscwwesen be¬
kannte Aktuare werden zur Bewerbung
cingeladen. Eintritt sofort.

Wolfach, den 12. März 1887 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Bcnckiser .

Druck und Verlag der G - Brann ' fchen Hofbnchdrnckerei . ( Mit einer Beilage .)
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